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Die Freihändler und unſere Wirthſchafts

Politik.
II.

Gleichwohl iſt zuzugeben, daß der Preisrückgang der
ausgeführten Fabrikate und Producte unter gleichzeitiger
Erhöhung des Preiſes der eingeführten Producte (und zum
Theil auch der Fabrikate) unerwünſcht iſt. Es wird hier-
durch bewieſen, wie billig die Arbeitskräfte in Deutſchland
und wie groß die Concurrenz innerhalb Deutſchlands iſt.
Bei dem coloſſalen Angebot von Arbeitskräften die trotz
der Auswanderung vorhanden ſind, werden die Preiſe her-
abgedrückt. Das iſt für die Conſumenten jedenfalls ein
Vortheil, der aber angeſichts des für die Producenten vor
handenen Nachtheils nicht zu überſchätzen iſt. Wie man
aber auch den Preisrückgang beurtheilt, ſo bildet er die
ſchlagendſte Wiederlegung aller früheren Behauptungen und
Prophezeiungen der Freihändler, daß die Schutzzollpolitik
die Preiſe zum Schaden der Conſumenten gewaltig in die
Höhe treiben würde. Mit dieſer Prophezeiung haben ſich
die Freihändler ebenſo blamirt, wie mit der Behauptung,
daß die Schutzzollpolitik unſern Export ſchädigen würde.
Jm Jahre 1879 belief ſich letzterer auf 2821 Millionen
Mark, im Jahre 1880 auf 3099 Millionen 1881 auf
3040 Millionen, 1882 auf 4244 Millionen und 1883 auf
3335 Millionen Mark, mit Ausnahme des Jahres
1881, wo ein kleiner Rückgang ſtattfand, hat ſich alſo die
Ausfuhr fortwährend geſteigert.

Aus der gleichzeitigen Zunahme der Einfuhr folgert
die „Freihandelscorreſpondenz daß alle Abſperrungs-
politik nichts hilft. Als ob wir jemals haben Deutſch
land „abſperren“ wollen! Wir haben nur verhindern
wollen, daß der Werth der Einfuhr dauernd
den Werth der Ausfuhr übertraf, wie das vor
1879 regelmäßig der Fall war; wir haben nur dieEinfuhr ſolcher Fabrikate erſchweren wollen, die
unſerer Jnduſtrie eine unerwünſchte Concurrenz brachten.
Und dieſes Ziel iſt auch vollſtändig erreicht worden, denn
die Einfuhr von Fabrikaten hat fortwährend abge
nommen. Wenn ſich die Einfuhr im Allgemeinen trotz-
dem geſteigert hat, ſo iſt das nur auf Rechnung der Roh
ſtoffe und Nahrungsmittel, die bei uns gar nicht oder
nicht in genügender Menge vorhanden ſind, zu ſetzen, und
eine Vermehrung der Einfuhr dieſer Gegenſtände kann
nur als ein erfreuliches Zeichen unſerer wachſenden Con
ſumtions- und Productions-Fähigkeit gelten und wird ſo
lange als erwünſcht gelten müſſen, als auch unſere Aus-
fuhr zunimmt: denn mit der Ausfuhr unſerer Producte
und Fabrikate bezahlen wir die vom Ausland eingeführten
Rohſtoffe, die wir für unſere Nahrung und unſeren Genuß,
wie für unſere Jnduſtrie gebrauchen.

Aus Allem folgt, daß die Zunahme der Einfuhr,
weil eine ſolche nur in Rohſtoffen, die wir meiſt oder
nicht in genügender Menge haben, zu conſtatiren iſt, ein
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günſtiges Zeichen iſt, daß unſere Ausfuhr erfreulicher
Weiſe die Einfuhr überſteigt, d. h. daß wir die Einfuhr
gut bezahlen können und dabei noch etwas durch ver-
mehrte Ausfuhr verdienen daß wir aber noch ein viel
beſſeres Geſchäft machen würden, wenn nicht im Jnlande
ſelbſt die Concurrenz und das Arbeitsangebot die
Preiſe allzu ſehr niederdrückte. Dieſer letztere Mangel
wird ſich erſt heben können, wenn wir uns eine
überſeeiſche Handels- und Colonialpolitik neue
Abſatzmärkte verſchaffen bezw. einen Theil unſerer Arbeits
kräfte den Colonien abgeben können.

Wenn aber zum Schluß die „Freihandelscorreſpondenz“
triumphirend ausruft, daß Deutſchland trotz aller Zoll-
ſchranken in immer größerem Umfange und zwar ſowohl
importirend als exportirend am internationalen Verkehr
theilnimmt, ſo ſucht ſie hiermit nur die Verkehrtheiten der
Freihändler zu verdecken, welche ſtets behauptet haben
und auch ſonſt noch heute behaupten, daß die Schutzzoll
Politik Deutſchland von dieſem internationalen Verkehr
ausſchließen würde. Die Richtigkeit unſerer Wirth-
ſchaftspolitik kann nicht beſſer als durch jenes unfrei-
willige freihändleriſche Anerkenntniß dargethan werden.

Politiſcher I Negwericht.
Deutſches Reich.

Kolonialpolitik und Schutzzölle: das iſt der
allerneueſte Widerſpruch, welchen die mancheſterliche re
auf Seiten der Regierung entdeckt hat. Man entwirft ſich
da ungefähr folgendes Phantaſiebild: Die Zoll und
Handelspolitik des Reiches erſchwert durch künſtliche o
ſchranken unſerer Jnduſtrie den Bezug der nöthigen Roh-
materialien und Halbfabrikate, die Konkurrenz auf dem
Weltmarkt und den Export nach anderen Ländern in
hohem Maße und kommt zu folgendem Phantaſieſchluſſe:
entweder iſt dieſer Export etwas Gutes, im Jntereſſe des
Nationalwohlſtandes anzuſtrebendes dann iſt auch dieſe
Zollpolitik eine verkehrte und muß möglichſt ſchnell ver-
laſſen werden, oder der Export iſt etwas Schlechtes, was
bekämpft werden muß, dann darf man auch nicht Kolonial-
politik in irgend welchem Maße treiben wollen welche
doch immer nur die Hebung des Handels und Exports
zum letzten Zweck hat.

Mit der Logik kann man freilich Alles be-
weiſen. Der Kauſalnexus der Wirklichkeit vollzieht
ſich aber in anderer Weiſe als der Kauſalnexus des
Spekulirens, und es iſt das große Verdienſt des
Reichskanzlers, ſich immer nur nach dem Sein, nach der
Wirklichkeit, und nicht nach dem Spekuliren zu richten.
Und ſo werden denn auch obige Gedanken zunichte,
wenn man ſie mit der Wirklichkeit vergleicht. Die Schutz
zollaera hat nicht nur in Deutſchland, ſondern auch anders-
wo die Jnduſtrie ſo geſtärkt, daß ſie erſt recht den Export
nach anderen Ländern und die Konkurrenz auf dem Welt-
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markte aufgenommen hat. Beiſpiel iſt vor allen Dingen
Deutſchland ſelbſt, welches ſeit Einführung der Schutzzölle
dem Auslande als ein viel furchtbarerer Konkurrent er
ſcheint als früher. Zwiſchen unſerer Zollpolitik und
unſerer Exportfähigkeit exiſtirt alſo kein Widerſpruch und
demgemäß auch keiner mit einer etwaigen Kolonialpolitik.
Freilich ſpielt der Handel allein eine andere Rolle bei der

reihandelspolitik als bei der Schutzzollpolitik. Aber es
iſt ein Trugſchluß, die ihm für Jmporte auferlegte Be
ſchränkung auch für den Export, gelten laſſen zu wollen.
Wenn für Deutſchland ferner wirklich erſt Kolonien ent-
ſtanden ſind ſo iſt die Zollgeſetzgebung für den Handel
mit dieſen Kolonien auch noch eine ganz offene
Frage. Es würde dann noch zu entſcheiden ſein ob
wir die deutſchen Niederlaſſungen in fremden Welttheilen
auf gleichem mit dem Auslande behandeln, oder ob
wir die deutſchen Arbeitsprodukte die von dort nach der
Heimath kommen, in der Zollbehandlung günſtiger ſtellen,
als die anderen Jmporte des Auslandes. Und wenn das
wirklich geſchähe ſo würde eine ſolche Maßregel gewiß
nicht in der Freihandelstheorie ihren Urſprung haben,
ſondern gerade in entgegengeſetzten Grundſätzen.

Die geſtern von uns gebrachte den „Berl. Pol. Nachr.“
entlehnte Mittheilung betreffend die Organiſation vonGewerbekammern begleitet die „N. Preuß Ztg.“ mit

nachſtehenden Bemerkungen:
„Dieſe Nachricht wird nicht verfehlen, in Handwerkerkreiſen

einen ſehr günſtigen Eindruck zu machen, und das thut wahrlich
noth, nachdem die dilatoriſche Behandlung, welche der Bundes
rath dem Antrage Ackermann hat angedeihen laſſen, die Hoff
nungen der Handwerker auf eine endliche energiſchere Förderung
ihrer Jntereſſen auf ein tiefes Niveau herabgedrückt hat. Es
wird aber vor allen Dingen darauf ankommen, daß den Befug-
niſſen und dem Wirkungskreiſe dieſer Gewerbekammern nicht zu
enge Grenzen geſteckt werden, und deßhalb haben die „Berl. Pol.
Nachr.“ ſehr recht, wenn ſie zu dieſem Zwecke dem Wege der
förmlichen Geſetzgebung vor dem Verordnungswege den Vorzugrer Daß für ein ſolches Geſetz in preußiſchen Vandtage un

chwer eine Majorität zu finden ſein wird, iſt um ſo ſicherer, als
die Conſervativen und das Zentrum im Abgeordnetenhauſe dabei
der Dir der Nationalliberalen gar nicht bedürfen. Auf
letztere würde ohnehin ſchwerlich zu rechnen ſein, nachdem ſie im
Reichstage den Antrag eingebracht haben, daß bei der Bildung
dieſer Gewerbekammern von einer beſonderen Berückſichtigung
der „Jnnungen“, wie ſie von Ackermann und Genoſſen in Aus
ſicht genommen war, abgeſehen werden ſollte.“

Die Mahnung, welche an das Kleingewerbe gerichtet
wird, iſt an ſich voll berechtigt. Die Vorbedingung aber
für die Möglichkeit, dieſer Mahnung in vollem Umfange
gerecht werden zu können, liegt in der Annahme des 8 100e
nach dem Antrage Ackermann.

Das Ober-Bergamt zu Dortmund hat ſoeben
eine Polizeiverordnung erlaſſen, welche beſtimmt:

„Auf allen Bergwerken, in denen hohe Temperatur herrſcht, müſſen
uverläſſige Thermometer vorräthig ſein und an den von der

ergbehörde beſtimmten Gttter regelmäßig beobachtet werden.
Beim unterirdiſchen Grubenbetriebe darf ein Arbeiter

[Nachdruck verboten.

Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Flemming ging ſogleich auf die Sache ein, welche dieeigentliche Velallaſung ſeines Beſuches war. Er Jene
ſich wohl, gegen ſein Auftreten überhaupt Etwas zu n

und erſuchte ihn nur dazu beizutragen, daß der alten
Kammerherrin wenigſtens eine billige Entſchädigung ge-
geben würde.

Es war dem jungen Staatsmann ganz angenehm, ein
ſolches Erſuchen und einen ſolchen Appell an ſeinen wachſen-
den Einfluß von dieſer Seite entgegenzunehmen. Er dachte
noch daran, wie a n das Verhör des alten Geheim-
raths kurz nach der Wahl geweſen war.

Er er ſich und ſchritt im Zimmer auf und ab,
indem er die Hände auf dem Rücken hielt und eine ſehr
nachdenkliche Miene annahm. Er ſetzte auseinander, daß
es ſehr ſchwer ſei, ſolche Sachen in einer für alle Parteien
nur einigermaßen zufrieden ſtellenden Weiſe zu ordnen.
Er ſeinerſeits wäre in dieſem Falle eigentlich berufen, das
Intereſſe des Großen und gegen das Einzelne zu
vertreten. Er müßte auch in Erinnerung bringen daß,
wenngleich für den Augenblick die Einzelnen geſchädigt
würden ſie doch reren in früheren Zeiten großenGewinn t hätten. Nun gleichviel er derſpegh
edelmüthig ſein e zu thun; es würde S natürlich
ſehr unangenehm ſein, wenn er die Veranlaſſung dazu
W daß man die Kammerherrin ſchädigte obgleich err würde, für die Abſchaffung dieſes Mißbrauchs
zu kämpfen. „Denn das muß ich“, ſchloß er mit ehernem

57]

Klang in der Stimme.

Flemming dachte, daß ſein Freund nicht gerade liebens-würdiger ba ſeine kurze Laufbahn im Dienſte des Ganzen

und Großen geworden wäre, auch war er ſrs nicht ganz
klar darüber, ob und wie weit dieſer über ihn, der ſo un
barmherzig ſeinen Drang, zu wirken und zu wollen, ver-
ſpottet hatte, triumphiren wolle.

Er antwortete nichts auf Holſt's Schlußſatz; dieſer
begann daher von neuem. „Man wird zu einem gewiſſen
Grad von Rückſichtsloſigkeit gezwungen, wenn man etwas
in der Welt erreichen will.“

„Das will ich nicht leugnen“, entgegnete Flemming,
„aber mir kommt es beinahe ſo vor, als ob dieſe thaten-
u e ihee zuweilen bei der Rückſichts
loſigkeit ſtehen bleiben. Das könnten ſie ſich eigentlich
ut ſparen, beſonders die Kleinen, es iſt das Etwas, wasſe überwinden können aber es macht ihnen Vergnügen,

es giebt ihnen Charakter. Sollen ſie jedoch einmal etwas
vut thun als rückſichtslos ſein ſo hat die Sache ihren

aken.“
„Ja, Du biſt wie gewöhnlich ein Spötter, der meint,

daß 7 von ſelbſt gut geht.“
„Um

meine ich nicht ich finde durchaus nicht, daß Alles von
ſelbſt gut geht, ſondern nur, daß eine Sache nicht beſſer,
ſondern eher ein gut Theil ſchlechter wird, wenn man zu
viel daran herum flicken will.“

„Nun ja, nun ja“, entgegnete der Andere, der nur
gerne von ſich ſelbſt ſprechen wollte, „der Unterſchied dieſer
beiden Standpunkte erſcheint mir nicht groß, ich halte ſie
alle Beide für gleich verkehrt, Du ſagſt: Quieta non
movere. „Rühre das Ruhende nicht an“, ich ſage das
Entgegengeſetzte: Rühre ſo viel wie möglich Alles an, ſo
wird ſchon etwas Gutes daraus entſtehen. Es kommt
nicht ſo ſehr darauf an, ob man ein beſtimmtes Ziel hat,
ob man Dies oder Jenes ſchaffen will es kommt über-
haupt nur darauf an, etwas Anderes als das Beſtehende

Vergebung“, unterbrach Flemming ihn „das

z ſchaffen das fordert der Fortſchritt, dadurch gewinnt
ie Zeit.“

„Du ſtehſt nvch immer auf Deinem alten Standpunkt.“
„Ja, wo ſollte ich ſonſt ſtehen, habe ich doch Gelegen-

heit gehabt, mich von ſeiner Trefflichkeit zu überzeugen.Du kümmerſt Dich wohl nicht viel um unſere Discnſſoen,

aber Du r e vielleicht bemerkt, daß ich hier grunzte
er vor Wohlbehagen daß ich ziemlich viel ausge-
richtet habe.“

„Das leugne ich nicht; es ſcheint, als ob Du Dich
gut in eine gegebene Lage zu finden weißt.“

„Die gegebene Lage, das iſt die Zeit ſelbſt, ſie kann
einen Augenblick zu verſchwinden ſcheinen, aber ſie kommt
wieder. Und wie ich ſage es iſt mir wirklich ſchon ge
glückt ziemlich viel auszurichten.“ Er zeigte im Zimmer
umher. „Sieh all dieſe Arbeiten und Pläne, damit werde
ich Etwas erreichen.“

„Für das Ganze und Große“, er Flemmin
mit einer leiſen ironiſchen Betonung ie Harald Holſt

jedoch nicht zu bemerken ſchien.
„Ja, für das Ganze und Große! Und erfreulich iſt

es, daß es doch von Einigen anerkannt wird, denn das
kann ich Dir ſagen es wird anerkannt, nicht nur von
Leuten, die directen Vortheil daraus ziehen, ſondern auch
von Anderen die mit vorurtheilsfreiem Sinn, ja, vorur-
theilsfreiem Sinn, dem Fortſchritt folgen, ſogar von
Frauen ſage ich Dir.“ Und er warf ſich auf einen Stuhl
nieder.

fragte Flemming, „ſo, Du haſt ſchon weib
liche Bewunderer.“

„Bewunderer“, entgegnete der Andere beſcheiden, „das
iſt zu viel geſagt, aber ich habe doch erfahren daß es
warmfühlende und hochherzige Frauen giebt, welche meiner
Wirkſamkeit mit mit nicht ohne Jntereſſe
und Sympathie folgen.“



in einer Temperatur von 29 Grad Celſius oder mehr
nicht länger als ſechs Stunden täglich beſchäftigt

werden. ßDieſe Verordnung iſt nach der Volkszeitung hervor-
gerufen worden durch den Streik auf der Zeche „Graf
Moltke“ bei Gladbeck im vorigen Jahre. Damals führ-
ten die Bergleute hauptſächlich darüber Beſchwerde, daß
die Hitze in der Grube ſo groß ſei, daß ſie es in der-
ſelben nicht acht Stunden auszuhalten vermöchten. Das
OberBergamt unterſuchte die Grube und fand die Be-
ſchwerde der Leute begründet; es hat damals auch wohl
auf die Verwaltung eingewirkt, denn der Streik fand bald
nach der Unterſuchung ein Ende.

Den Berichten der Fabrikinſpektoren entnehmen wir
in Betreff der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
auf den Bergwerken, Salinen und Aufbereitungs-
anſtalten Preußens folgende Daten: Es wurden beſchäftigt
in 203 Steinkohlenwerken 4820 jugendliche Arbeiter, davon 4575
über Tage, 245 unter Tage, gegen das Vorjahr 555 mehr; in 83
Braunkohlenwerken 400, davon 372 über, 28 unter Tage, gegen
das Vorjahr um 50 mehr; in 355 Erzbergwerken und Aufs-
bereitungsanſtalten 4653, davon 4026 über, 627 unter Tage, 218
mehr als im Vorjahre; in 17 Dachſchiefer-Bergwerken 45, davon
39 über, 6 unter Tage, 11 weniger als im Vorjahre; in 9 Salz-bergwerken und Salmen 109, davon 94 über, 15 unter Tage,
30 mehr als im Vorjahre. Zuſammen waren in 667 Werken
10027 jugendliche Arbeiter beſchäftigt, von denen 9106 über, 921
unter Tage arbeiteten. Jm Ganzen beträgt bei den hier in
Betracht kommenden Werken die Vermehrung der jugendlichen
Arbeiter 842.

Zu den hervorragendſten Aufgaben, deren Erledigung
das Reichsgeſundheitsamt ſich angelegen ſein läßt,

ehört die Frage wegen Herſtellung genügenden Geſundheitsſchutes für die Kinder. Es handelt ſich dabei vor

um die Schulgeſundheitspflege. Die
iſſenſchaft hat die nachtheiligen Folgen verkehrter Schul-

einrichtungen für die Geſundheit der Kinder bereits nach
verſchiedenen Richtungen hin feſtgeſtellt, und in neuerer
Zeit hat insbeſondere die Lüftungsfrage durch die Unter
ſuchungen deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Gelehrten
Fortſchritte gemacht. Jn Preußen iſt auch das Unterrichts
miniſterium darauf bedacht, in Bezug auf die Sorge für
die Geſundheit der Kinder dasjenige zu thun, was nur
irgend im Bereiche der Möglichkeit liegt. Jmmerhin bleibt
noch Manches zu thun übrig, und insbeſondere auf dem
platten Lande entſprechen die Einrichtung und Beſchaffen-
heit vieler Schulanſtalten noch keineswegs in allen Punkten
den Anforderungen der Schulgeſundheitspflege, was aller
dings zum Theil dem Mangel an Praäſtationsfähigkeit
vieler Gemeinden zuzuſchreiben iſt. Neuerdings hat nun,
wie verlautet, die wiſſenſchaftliche Deputation für das
Medizinalweſen im Cultusminiſterium die Anſtellung von
Schulärzten zur hygieniſchen Beaufſichtigung der Schulen
befürwortet. Profeſſor Virchow hatte bereits in einem
vor länger als zehn Jahren dem Unterrichtsminiſter er-
ſtatteten Gutachten über die nachtheiligen Einflüſſe der
Schule auf die Geſundheit vom wiſſenſchaftlichen Stand-
unkte aus und über Beſeitigung der vorhandenen Uebel-
tände den Vorſchlag gemacht, zur Ueberwachung der Ge-

ſundheitspflege für jeden Schulbezirk eine Kommiſſion zu
bilden, welcher als ſtändiges Mitglied ein Sanitätsbeamter
anzugehören hätte, und für die Leitung der SchulHygiene
des geſammten Staates eine Central Kommiſſion von
Schulmännern und Aerzten einzuſetzen. Auch die Berliner
Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege hatte in einem
vor mehreren Jahren dem Cultusminiſter überreichten
Memorandum über Schul- Geſundheitspflege den Vorſchlagemacht, für die Geſundheitspflege in den Schulen be
ſondere Schulärzte zu beſtellen, die in allen auf die

Schule bezüglichen ſanitären und bautechniſchen Fragen
eine berathende und controlirende Thätigkeit zu entfaltenhätten un eeant ſelbſt wieder den Regierungs Medi

zinalräthen unterſtellt wären.

Die Zahl der am 1. Juli er. in Preußen vorhandenen Ge-
richtsaſſeſſoren betrug 928. Damit iſt die höchſte Ziffer ſeit
einer langen Reihe von Jahren erreicht. Die Zunahme im letzten
halben Jahre beträgt gerade 100. Da die Juſtiz-Prüfungs-

g „Hm! Sind ſie einigermaßen ſchön, die warmherzigen
rauen?

„Ja, ſie, man kann wohl ſagen, ſie ſind es“, ent
gegnete Harald Holſt mit einer gewiſſen Naivität, die ihm
zehnmal beſſer ſtand, als alle ſeine Ueberlegenheit. „Aber
weshalb frägſt Du eigentlich danach

„Nur aus einem ſo zu ſagen ſtatiſtiſchen Jntereſſe.
Jch habe nämlich gefunden, daß in der Regel die ſchönen
Damen conſervativ ſind und keine Umwälzung in der Welt
wünſchen; aber natürlich giebt es Ausnahmen und die
We hmen ſind ja ſtets das Jntereſſanteſte in dieſer

elt.“
„Ja, das wirſt Du ſehen“, entgegnete Harald Holſt

ſicher.

Achtzehntes Capitel.
Ein ungewöhnlich großer und glänzender Hofball

ſtand in Ausſicht. Die Kammerherrin, die in ihrer ſtillen
und reſignirten Weiſe doch ſehr niedergeſchlagen über die
ihre pecuniäre Exiſtenz bedrohenden Ausſichten war, fühlte
ſich beinahe leſen als Helene ſich nach kurzem Be-
denken feſt entſchloſſen zeigte, die Einladung anzunehmen,
ja daß e ſogar Luſt dazu zu haben ſchien, mehr Luſt,
als ſie ſonſt zu ſolchen Feſten hatte.

Der Grund war der, daß es Helene vorkam, als ob
dieſer Ball ein Abſchiedsfeſt für a Abſchnitt ihres
Lebens ſein würde, der jetzt, wo ernſte Zeiten begännen,
u Ende ginge. Sie machte ſich keine Jlluſionen über ihrLinftiges Leben, nicht nur weil ſie weit beſſer wie ihre

Mutter wußte, wie ſchlecht ihre Sachen ſtanden ſondern
weil ſie ſich überhaupt keine Jlluſionen zu machen wünſchte.
Sie ſah der Zukunft, in der wirklich ernſte Arbeit ihrer
warten würde, mit Ruhe entgegen, ja ſie konnte nicht um-
hin, eine heimliche Freude darüber zu empfinden, daß ſie
jetzt einmal wirklich ihre Kräfte gebrauchen könnte. Aber
ihr Blut floß noch warm und ſchnell und konnte phan-
taſtiſche Einfälle erzeugen, und ein ſolcher war es, daß
der große Ball ein Abſchiedsfeſt ſein ſollte, welches ſie
ſelbſt der früheren Helene gäbe; da wollte ſie noch einmal
tanzen, noch einmal jung, geputzt und ſchön ſein ſo
ſchön wie ſie es nur ſein könnte und noch einmal jung
und ſchön mit ihm tanzen, ehe ſie ihn vergeſſen müßte.

(Fortſetzung folgt.)

kommiſſion am 15. Juli mit den zweimonatlichen Ferien beginnt,
während welcher keine Prüfungen ſtattfinden, pflegt die Zahl der
Aſſeſſoren im 3. Quartal gewöhnlich etwas abzunehmen, doch
kann man nach dem andauernd ſtarken Andrang zur rung
ſchätzen, daß bis zum Schluß dieſes Jahres die Zah
der Aſſeſſoren auf 1000 kommen wird. Bei dan jüngeren
Aſſeſſoren, welche die Ausſicht haben, viele Jahre auf Anſtellung,
ſelbſt auf kommiſſariſche Beſchäftigung gegen Diäten warten zu
müſſen, macht ſich in letzter Zeit eine gro e Neigung zur Rechts
anwaltscarrière geltend. Von den 178 Aſſeſſoren, welche vom
15. September bis Ende v. J. ernannt ſind, ſind inzwiſchen be
reits 75 und von den 184 im erſten Quartal d. J. ernannten
55 zur Rechtsanwaltſchaft gegangen. Auch zur Staatseiſenbahn
verwaltung ſind in letzter Zeit viel Aſſeſſoren übergetreten. Von
den Aſſeſſoren haben 6 eine Anciennität von über 5 Jahren, 15
von über 4 Jahren, 64 von über 3 und 163 von über 2 Jahren.
Jm Ganzen ſind alſo 248 Aſſeſſoren vorhanden, welche über
2 Jahre in dieſer Stellung ſind.

Ausland.Frankreich. Der Pariſer Munizipalrath hat am Frei-
tag es mit großer Majorität abgelehnt, die Feier des 14.
Juli zu vertagen.

Die Pariſer „Agence Havas“ am Freitag meldet:
Der franzöſiſche Geſandte in China, Patenotre, hat die
franzöſiſche Note, in welcher von China eine Kriegsent-
ſchädigung verlangt wird, erſt geſtern in Shanghai er-hälten nnd dieſelbe ſofort der chineſiſchen Regierung in

Peking übermittelt. Für die Beantwortung der Note iſtder chineſiſchen Regierung eine achttägige Friſt geſetzt.

Alle Gerüchte von einem militäriſchen Vorgehen Frank
reichs vor dem Ablauf dieſer Friſt entbehren demnach
der Begründung.

Rußland. Durch einen kaiſerlichen Tagesbefehl vom
11. d. M. iſt angeordnet worden, daß das Sſamogitſche
Grenadierregiment, deſſen Chef der General von Totleben
war, zur Erinnerung an die militäriſchen Verdienſte des
Verſtorbenen den Namen deſſelben weiterführen ſoll.

Das Petersburger „Reichsgeſetzblatt“ vom 11. d. M.
veröffentlicht ein vom Kaiſer genehmigtes Gutachten des
Reichsraths, wonach die Handeltreibenden und Induſtriellen
vom Jahre 1885 ab einer gleichmäßigeren Beſteuerung zu
unterziehen ſind, Der Steuerbetrag für Handelſcheine von
Handeltreibenden der erſten Gilde wird für alle Orte gleich-
mäßig auf 565 Rubel feſtgeſetzt.

Amerika. Der Monatsbericht des landwirth-
ſchaftlichen Departements der nord amerikaniſchen
Union pro Juni d. J. ſagt, die heftigen Regengüſſe und
die niedrige Temperatur im Monat Juni hätten eine
Verſchlechterung des Standes der Baumwoll-
ernte herbeigeführt. Wenn des ungeachtet bis jetzt noch
eine ziemlich befriedigende Baumwollernte nicht unmög-
lich erſcheine, ſo ſehe man doch der Weiterentwickelung
des Baumwollſtandes in den beiden nächſten Monaten
mit beſonderem Jntereſſe, wenn nicht mit einiger Beſorg-
niß entgegen. Der mittlere Durchſchnittsſtand der Baum-
wollernte ſei 86 gegen 87 im Monat Juni. Der Stand
der Maisernte ſei ein befriedigender, der Mais ſei in
äußerſt raſchem Wachſen, ſein Durchſchnittsſtand ſei 96,
derjenige von Frühjahrsweizen ſei 100. Der Winter-
weizen ſei im Süden bereits eingeerntet, auch im Norden
werde die Ernte deſſelben bald beendet ſein, der Durch-
ſchnittsertrag ſei 94, man erwarte ein Erträgniß, das
noch über 350,000,000 Scheffel finankgepe. Der mitt-
lere Durchſchnittsſtand der Gerſte ſei 98, derjenige des
Hafers gleichfalls 98, derjenige des Roggens 97.

Die Sitzung der demokratiſchen Convention in Chi-
ca go am Donnerstag dauerte bis ſpät in die Nacht; es
fand eine Abſtimmung ſtatt, bei welcher Cleveland 392,
Bayard 170 und die übrigen Candidaten eine geringere
Anzahl von Stimmen erhielten die Convention vertagte
ſich ſodann auf heute. Das Programm der Convention
verpflichtet die demokratiſche Partei zur Reviſion der
Tarife im Geiſte der Gerechtigkeit gegenüber allen Jn-
tereſſen und befürwortet eine r w. Po
litik auf Grundlage der engeren politiſchen und kommer-
ziellen Beziehungen mit den 15 Schweſterrepubliken von
Nord, Süd und Central- Amerika unter Vermeidung
aller Allianzen, welche zu Verwickelungen führen könnten.
Das Programm erklärt ſchließlich, Pflicht der Regierung
ſei, die Rechte und das Eigenthum der amerikaniſchen
Staats angehörigen im Auslande zu ſchützen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Donnerstag auf
der Jnſel Mainau die Vorträge des Chefs des Militär
kabinets Generallieutenants v. Albedyll und des Hofmar-
ſchalls Grafen Perponcher entgegengenommen. Das Be
finden, ſowie auch das Ausſehen Sr. Majeſtät ſind ganz
ausgezeichnet.

Der Chef des Jngenieurkorps und der Pioniere und
Generalinſpekteur der Feſtungen, General der Jnfanterie vonBiehler, hat Berlin auf Wochen mit Urlaub nach Helleback
bei Helſingör verlaſſen; desgleichen der Jnſpekteur der 1. Jn-

Generalmajor von Adler, mit einmonatigem
rlaub nach dem Salzkammergut.

Das Gefahrvolle der „Miethskaſernen“ zeigt
ein Brandunglück, welches ſich am 9. d. M. in Guben
ereignete. Denn eineſolche „Miethskaſerne“ im wahrſten Sinne
des Worts war das Haus, Brautweg 2, in welchem ſich
daſſelbe zutrug; obwohl einſtöckig und auch ſonſt nicht
groß, wohnten in demſelben 12 Familien unter dem
Dache in zwei Geſchoſſen mit Giebelfenſtern allein 6 Fa-
milien. Gerade unter dem Dachfirſt wohnte die betroffene
Familie Noack; aus Urahne, Großmutter, Mutter und
Kind beſtehend, fand ſie in den Flammen ihren Tod. Die
Leichname ſind halb verkohlt. Die junge Mutter von
18 Jahren hielt noch als Leiche ihr /„jähriges Kind in
dem Arme. Ein Geſchoß tiefer wohnte eine Frau Prom-
nitz, ihr Sohn und ihre Tochter ſprangen zum Fenſter
heraus. Der erſtere blieb r ihre Tochter wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft; die Frau wurde
mittelſt einer Leiter gerettet. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt noch unklar. Thatſache iſt, daß die Treppe
zuerſt gebrannt hat und dadurch das ganze Unglück herbei-
geführt worden iſt; denn das Haus iſt maſſiv und iſt
überhaupt nur ausgebrannt. Der Brand iſt ſchon um 4
Uhr früh entſtanden, um 5 Uhr gab der Thürmer durch
die Glocke das Feuerſignal, um auf fünf war die
Feuerwehr zur Stelle. Es ſei bemerkt, daß der Thürmer

nach Jnſtruktion nicht eher das Signal mit der Thurm-
glocke geben darf, als er die helle Flamme ſieht.

Sträflicher Leichtſinn bei Aufbewahrung von
Dynamit herrſcht vielfach in den Berg baubezirken. Aus
dem Dortmunder theilt der „Weſtf. Merkur“ Folgendes
mit: Bei einer vor einiger Zeit im Amte Dorſtfeld ſtatt
gehabten Reviſion der Quartier- und Koſtgänger-Räume
fand der mit der Reviſion betraute Beamte in einem
Zimmerchen ein in Wachsleinwand gewickeltes Packet, in
dem, ſage und ſchreibe, 296 Dynamitpatronen ſich befan-
den. Dieſe gefährliche Sprengmaſſe, mit der man ein
ganzes Dorf hätte vernichten können, hatte ſich der Koſt-

änger nicht etwa zu verbrecheriſchen Zwecken angeſchafft,obern es war das Dynamit, welches der Betreffende

mit drei anderen Kameraden während eines Monates bei
den Sprengarbeiten in der Grube gebrauchen wollte.

Ein trauriger Unfall ereignete ſich der „Bonner
Ztg.“ zufolge auf dem Dampfſchiffe der KölnDüſſeldorfer
Geſellſchaft, welches am 5. d. Morgens um 9 u von
Bonn nach Köln fuhr. Als der Steuermann bei Weſſe-
ling von ſeinem hochgelegenen Steuerſtuhle aus nach dem
vom Schiffe abfahrenden Nachen ſchauen wollte, ob der-
ſelbe wirklich abgeſtoßen ſei, ſtürzte er kopfüber herunter
aufs Schiff. Der Unglückliche erlitt bei dieſem Falle
ſolche Berletzungen, daß er in einer halben Stunde ſeinen
Geiſt aufgab. Der auf dem Schiff als zweiter Maſchiniſt
angeſtellte Sohn des Verunglückten fiel vor Schrecken und
Aufregung in Ohnmacht.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich ſind am Freitag Nachmittag in München ein
getroffen.

Ein Grubenbrand in Müähriſch- Oſtrau wird
der „Breslauer Zeitung“ gemeldet. Die drei der Nord-
bahn gehörigen Kohlengruben Wilhelm, Hermengild und
Jacobsſchacht haben den Betrieb eingeſtellt, weil die beiden
erſten Gruben in Brand gerathen ſind. Bei dem Verſuche
das Feuer zu löſchen, ſollen 2 Jngenieure ums Leben ge
kommen ſein. Die Kommiſſion der Nordbahn beſchloß,
die Hermengild- und die Wilhelm- Grube ein Jahr unterWaſſer zu ſexen

In dem Prozeß
gegen die Fälſcher ruſſiſcher Banknoten,

welcher am Mittwoch vor dem Schwurgericht des Berliner Land
gerichts I. begann und zwei Tage dauerte, war der Thatbeſtand,
welcher der Anklage zu Grunde liegt, in Kürze folgender: Die
Anklage richtet ſich gegen drei Perſonen, einen ruſſiſchen Guts
beſitzer aus der Gegend von Reval, Peter Wydrix, den in Berlin
in der Zionskirchſtraße wohnhaften Graveur Dünkel und den
ebenfalls in Berlin anſäſſigen Schneidermeiſter Johann Nowack.
Nach der Anklage war Wydrix der eigentliche Leiter der ver
brecheriſchen Thätigkeit; Dünkel hat die Falſifikate es handelt
8 um 25-Rubelnoten auſ fertigt, und Nowack beſorgte den

ertrieb derſelben. Jm Herb iBerliner Blätter ein Jnſerat, laut welchem ein geſchickter Graveur
zur Ausführung lithöographiſcher Arbeiten geſucht wurde. Der
Graveur Dünkel trat als Bewerber auf und erhielt daraufhin
den Beſuch des Wydrix, der ihm zur Probe einige kleine Arbeiten
ausführen ließ, welche zur vollen Zufriedenheit des
dere rer Es entſpann ſich zwiſchen Beiden im Laufe
er Zeit ein freundſchaftliches Verhältniß, welches ſich beſonders

durch gemeinſchaftliches Zechen auf Koſten des Ruſſen bethätigte.
Bei einer ſolchen Gelegenheit, als ſich Dünkel in ziemlich auf-
geheiterter Stimmung befand, bekannte Wydrix Farbe, und ſeiner
Ueberredungskunſt war es ein Leichtes, den Graveur zur Theilnahme an einen Plänen zu bewegen. Der Letztere übernahm
es ſeinerſeits, den ihm ſeit längerer Zeit bekannten Schneider
meiſter Nowack als Theilnehmer zu gewinnen, weil, wie er
wußte, Nowack mit einer Anzahl Berliner Banquiers in Ver
bindung ſtand. Nowack ging darauf ein und Dünkel machte ſich
an die Herſtellung der Platten. Nach mehreren Monaten zeigte
derſelbe dem Wydrix einen von ihm hergeſtellten Rubelſchein,
der den echten täuſchend ähnlich ſah. Nunmehr begann das
Kleeblatt ſeine Thätigkeit. Wydrix und Dünkel reiſten n
Hamburg, wo es ihnen ſicherer ſchien als in Berlin, und Nowa
ließ ſich den Vertrieb der falſchen Scheine nach Kräften ange
legen ſein. Ab und zu ließen ſt Wydrix und Dünkel in Berlin
ſehen, und beſofders der Umſtand, daß der Letztere viel Geld
draufgehen ließ und häufig mit 25-Rubelnoten bezahlte, lenkte
die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ihn, was wiederum zur
Folge hatte, daß der Verdacht gegen r der häufig in ſeiner
Geſellſchaft geſehen wurde, von Neuem Nahrung erhielt. Be
ſonders ein in der Roſenthaler Straße belegenes Café wurde
häufig von Dünkel beſucht, und dort wurde auch ein 25-Rubel
ſchein vom Kellner anſtandslos in ung genommen. Als der
Letztere am nächſten Tage den Schein bei einem Banquier
wechſeln wollte, erklärte dieſer ihn für gefälſcht. Der Kellner
nahm von einer Anzeige Abſtand, indem er der Hoffnung Raum

ab, daß der betreffende Gaſt ſich wieder einſtellen würde; in der
hat erſchien dieſer ſchon in der nächſten Nacht und wollte wiederum

mit einer 25-Rubelnote zahlen. Als der Kellner dieſe zurückwies und
zugleich den bereits angenommenen mit der Bemerkung überreichte,
derſelbe ſei falſch, ſchien der Gaſt keineswegs darüber erregt,
nahm vielmehr gleichmüthig die Scheine zurück und zahlte aus
einer mit Gold und Kourant wohlgefüllten Börſe. Ein anderer
Gaſt, der dieſen Vorgang beobachtet hatte, ſchöpfte Verdacht,
weckte den in der Nähe wohnenden Kriminalkommiſſar Weyen,
und dieſer bewirkte die Verhaftung des Verdächtigen, bei deſſen
Durchſuchung noch 10 falſche 25-Rubelnoten gefunden wurden.

an und am nächſten Tage erfolgte auch deren Verhaftung.
Wydrix, der bereits Wind bekommen hatte, wurde verhaftet, als
er im Begriffe war, abzureiſen. Die Verhandlung, zu welcher
zwei Tage angeſetzt ſind, beginnt mit der Vernehmung Dünkel's,
welcher ein offenes Geſtändniß ablegt, während Wydrix und
Nowack jede Schuld beſtreiten. Erwähnenswerth iſt in Dünkel's
Ausſage, daß er und Wydrix bereits eine Kiſte mit Werkzeugen,
Platten 2c., zur J von Rubelnoten dienend, in die Elbe
verſenkten, als ſie dort ſich unſicher zu fühlen S
Wydrix beſtreitet überhaupt, jemals mit Dünkel in Verbindung
geweſen zu ſein, und für verſchiedene ihn augenfällig verdäch
tigende Thatſachen weiß er keine Erklärung. Nowuack giebt zu,
er habe eine größere Anzahl 25-Rubelnoten von Dünkel erhal
ten, will aber nicht gewußt haben, daß es gefälſchte ſeien. Der
Wahrſpruch der Geſchworenen erklärte ſämmtliche Ange
klagte des Münzverbrechens ſchuldig und billigte nur dem
Angeklagten Dünkel mildernde Umſtände zu. Demgemäß erkannte
der Gerichlshof gegen Wydrix auf 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter h gegen Dünkel auf
3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Nowack auf
3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Dünkel legte ſofort ein Geſtändniß ab, gab ſeine n

Cholera.
Der ſoeben ausgegebene „ReichsAnzeiger“ enthält

an der Spitze des nichtamtlichen Theiles nachſtehende
Mittheilung:

„Der nach Toulon entſandte Geheime Regierungs-
Rath Dr. Koch hat berichtet, daß die dortſelbſt ausge-
brochene Krankheit die aſiatiſche Cholera ſei. Mit
Rückſicht hierauf hat der Reichskanzler die franzöſiſchen
Hafenplätze des Mittelmeers für der Cholera verdächtig
erklärt (efr. Bekanntmachung vom 9. Juli. er.) und die
Bundesregierungen erſucht, in Erwägung zu nehmen, in-
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wiefern ein Theil derjenigen Einrichtungen, welche die im
vorigen Monat zuſammengetretene Cholera Kommiſſion für
den Fall des Fortſchreitens der Cholera in Frankreich
empfohlen hat, ſchon jetzt vorzubereiten ſein möchte.

Die am Freitag von der „Neuen Züricher Zeitung“
gebrachte Meldung von einem angeblich in Zürich vor-
gekommenen Cholerafall wird in einem Telegramm
der Sanitätsdirektion in Zürich an den Bundesrath für
vollſtändig unbegründet erklärt.

Seit Donnerstag Abend ſind in Toulon 3 Perſonen,
in Marſeille 19 Perſonen an der Cholera geſtorben, wäh-
rend in letzterer Stadt die Zahl der im Laufe des Frei-
tag Vormittag vorgekommenen neuen Choleratodesfälle
zwölf betrug.

Halle, den 12. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Nachmittag um 2 Uhr gingen in den

Kleinſchmieden ein Paar Kutſchpferde mit dem Wagen
durch und nahmen ihren Lauf über den Markt hinweg
nach der Leipzigerſtraße zu. Am Eingange der Letzteren
verſuchten zwei Droſchkenkutſcher durch Vorhalten der
Peitſchen die Pferde zum Stehen zu bringen was aber
nicht gelang, vielmehr drängten ſich die ſcheu gewordenen
Thiere nach dem Trottoir vor dem Rathskeller auf
welchem der bei dem Bäckermeiſter Herrn Nebelung hier-
elbſt in der Lehre ſtehende 15 Jahr alte Carl Rödert Derſelbe wurde hierbei gegen die Wand gepreßt

und bei dem Niederſtürzen des einen Pferdes gerieth er
unter daſſelbe, wobei er einen Bruch des linken Ober
ſchenkels erlitt. Der Bedauernswerthe mußte in die
chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufgenommen werden. Als
ein Glück iſt es zu betrachten, daß bei der ſtarken Frequenz,
die jederzeit auf dem Marktplatze herrſcht, weiterer Scha
den nicht entſtanden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem

Bergrevierbeamten, Bergrath Birnbaum zu Magdeburg
e Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver
eihen.

O Merſeburg, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Nach einer
Bekanntmachung des Vorſitzenden des dieſſeitigen Bezirksaus
ſchuſſes, e Regierungs- Präſidenten von Dieſt, beginnen
die diesjährigen Ferien des Ausſchuſſes am 21. Juli und dauern
bis zum 1. September er., während welcher Zeit in der Regel
nur ſchleunige Sachen zur mündlichen Verhandlung kommen.
Für die von den Jntereſſenten der LandFeuerSocietät des Her
ogthums Sachſen pro I. Semeſter d. J. zu leiſtenden Beiträgeu ſeitens des hieſigen General-Direktors die Jmmobiliar-Ver-

icherungs-Beiträge auf 80 die Mobiliar-Verſicherungs-Bei
träge auf 759/ feſtgeſetzt worden. Die ſeitherigen Reg.Eivil
Supernumerare bei der hieſigen Königl. Regierung Brohmer
und Hartmann ſind zu Kreisſekretären, erſterer beim Königl.
Landrathsamte in Mansfeld, letzterer beim Königl. Land
rathsamte zu Wittenberg ernannt worden. Der Rechnungs
abſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., yro Juni be
ziffert ſich in Einnahme 470488 16 in Ausgabe auf
403 837 75 mithin im Beſtand auf 66650 41 Jnletzterer Zeit treten hier unter den Kindern die Maſern ziemlich
Wanſig auf, ohne jedoch im Ganzen einen bösartigen Verlauf zu
nehmen.
J gern 11. Juli. Jn Schulpforta wird demnächſt mit der Einrichtung eines Fernſprechamtes vorge-

gangen werden, das mit dem Poſtamte in Köſen ſeine Ver-
bindung erhält.

e Nordhauſen, 11. Juli. (Feuerlärm) ſchreckte geſtern
ſpät am Abend Manchen vom Lager auf. Jn einem Hauſe der
Hagenſtraße war Feuer ausgebrochen, ſodaß einzelne Flammen
zum Fenſter herausleckten. Ein Schreiber eines hieſigen Rechts
anwalts hatte bei ſeiner Lampe beim offenen Fenſter gearbeitet,
war aber wohl von den Duften des ſchönen Sommerabends
berauſcht, dem Morpheus in die Arme geſunken. Dabei war er
nun der Lampe zu nahe gekommen hatte dieſelbe umgeworfen
(ohne jedoch zu erwachen), wobei das Petroleum zu brennen be

ann, die Gardinen vom Feuer ergriffen und verzehrt und
chließlich das Bett zu brennen begann. Ein ſchnell herbeieilender
Nachbar fand den Schläfer eben erſt beim Erwachen und ganz
erſtaunt über den angerichteten Schaden vor. Das Feuer würde
t PIſcht, doch ſollen leider Theile von Teſtamenten be-

ädigt ſein.
5, Eisfeld, den 10. Juli. Hier geht das Gerücht, daß bei

dem kürzlichen Durchzuge einer großen Zigeunertruppe ein etwa
8jähriges mit den Zigeunern ziehendes Mädchen zu einer hieſi-

Bauernfrau getreten ſei und ihr in einem unbewachten
ugenblicke mitgetheilt habe, es ſei bei Halle zu Hauſe und von

den Zierpern geſtohlen worden.
r. Vom Harze, den 10. Juli. Jm Harzflecken Lautenthal

ſpielten dieſer Tage zwei Knaben im Alter von 5 und 3 Jahren
mit einem Beile. Jn dem Augenblicke, als der Kleine die Hand
auf den Klotz legte, hieb der Größere zu und dem Kleinen
4 Finger ab. Jm Zorgethale hauſt im Roggen ein kleiner
rother Pilz; die von ihm befallenen Aehren zeigen ſich un-
fruchtbar. Jm Felde bei Schladen wurde geſtern ein
t Küraſſierregimente aus Halberſtadt deſertirter Soldat
gefaßt.

Der EiſenbahnBetriebsJnſpektor und Baumeiſter Hein
rich, früher in Köthen, zuletzt beim Betriebs-Amt in Deſſau,
iſt im Harze plötzlich am Herzſchlage verſtorben.

W Halberſtadt, den 11. Juli. (Unſere Trompeter) haben
Abſchied von London genommen und nen ſich bereits auf
dem Wege nach hier. gbre Ankunft wird, da ſie unterwegs in
mehreren Städten, wie Antwerpen und Spaa, Aufenthalt nehmen
gen Wirt concertiren werden, am Montag oder Dienstag hier
erfolgen.

Staßfurt, den 10. Juli. Soeben (6, Uhr Abends) fand
wieder eine ganz bedeutende Erderſchütterung ſtatt, welche
den guten Glauben, als ſollten die Detonationen endlich auf

ören, zu nichte machte. Die Erſchütterung wurde in faſt allen
e des auf dem rechten Bodeufer liegenden Stadttheils

e Staßfurt, 11. Juli. (Das alte Empfangsgebäude
auf hieſigem Bahnhofe wird morgen Sonnabend zum Abbru
meiſtbietend verkauft. Donnerstag darauf findet der Verkauf der
in den Empfangszimmern III. und IV. Klaſſe befindlichen Tiſche,

Stühle r Je u get-th. Großgöhren, den 11. Juli. (Verſchiedenes.) Derded und pomologiſche Verein rn hatte im
Juni beſchloſſen, am 9. d. M. eine Parthie nach Köſen zu
unternehmen. Der Beſchluß kam zur Ausführung. Wenn auch
nicht alle Mitglieder ſich an der Parthie betheiligten, ſo erſtiegen
doch noch 86 Herren und Damen die Kaiſer Wilhelmsburg und
ſpeiſten nachher gemeinſchaftlich im Reſtaurant von Herrn Kurz

als. Darauf ging der Weg nach der Katze und auf die Rudels-
urg. Nach hinreichender Stärkung wurde der Rückweg ange

treten und bald nach 9 Uhr die Heimfahrt unternommen. Er-
müdet, aber befriedigt kam man in der Nacht zu Hauſe an.

m 4. Auguſt findet die 31. Sitzung des genannten
Vereins ſtatt. Gäſte ſind willkommen und wird auch
ierdurch dazu eingeladen. Auf einem Grundſtück des
dekonomen Herrn F. Koof in Pörſten iſt von einer Arbeiterin

ein Ring mit der Jahreszahl 1737 und einigen Buchſtaben ge-
funden worden. Heute haben wir ſchon wieder ſtarkes Regen
wetter. Die Obſternte kann noch ſchlecht werden. Aepfel und

irnen ſind überhaupt ſchon wenig, ja faſt gar nicht anzu
treffen Pflaumen, deren viele hängen, haben kurze Stiele und

durch Regen und Wind werden ſie abgeknickt. Der Wein hat
verblüht und verſpricht einen ſehr reichen Ertrag.

w. Gera (Reuß,), den 10. Juli. (Beſtrafung. Kirchen
bau.) Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelte
heute gegen 5 Burchen, welche vor einiger Zeit hier bei einem
Straßenſcandal ſich einem Schutzmann widerſetzt und denſelben
auch ſchwer verwundet hatten. Die rohen Patrone wurden zu
2 Jahr, 1 Jahr, 9 Monate, 6 Monate und zwei derſelben zu je
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die hunderte von Jahren
alte Bergkirche in Schleiz ſoll renovirt werden, und iſt die
Ausführung dem berühmten Kirchenbauer Geh. Regierungsrath
Haaſe übertragen worden t

Bernburg den 11. Juli. (Unglücksfall. Klein-
kinderſchule. Kindergottesdienſt.) Leider bin ich heute
in die traurige Lage verſetzt, einen betrübenden Unglücksfall zu
Jhrer Kenntniß zu bringen. Der im vierten Jahr ſtehendeSohn des hieſigen Nagelſchmied König hielt ſich geſtern Abend

in J anderer Kinder an der zum Schloſſe gehörigen,
vom Gutsbeſitzer O. Bandel gepachteten Scheune ſpielend auf,
als ein ſchwerer Rollwagen durch die ſeitens eines anderen
Kindes bewirkte Wegnahme eines vor den Hinterrädern befind-
lichen Steines ins Rollen kam. Der Knabe wurde zur Erde
eworfen, erlitt durch Ueberfahren einen Schädelbruch und ver-ſtarb kurze Zeit darnach. Die Eltern waren außer ſich vor

Schmerz, als ſie von dem Unglücksfall Kenntniß erhielten.
Jn den erſten Tagen der nächſten Woche wird hier die in

ald au (Vorſtadt von Bernburg) vom hieſigen Rettungsverein
erbaute Kleinkinderſchule eröffnet, ſo daß unſere Stadt als-
dann im Beſitze dreier derartiger Anſtalten ſein wird. Die be
rufene Lehrerin iſt in Halberſtadt vorgebildet. Der in der
Neuſtadt durch den Hülfsprediger Herrn Siedersleben ein-
geführte Kindergottesdienſt erfreut ſich eines zahlxeichen Beſuches
ſeitens der Schuljugend. Bei einem unlängſt mit den Beſuchern
unternommenen Spa hielt der genannte Geiſtliche eine
kurze Anſprache an die Kinder, in der er u. A. über die Ent
ſtehung, Verbreitung und den Zweck der Kindergottesdienſte
ſprach.

WTB Leipzig, den 11. Juli. Der König Albert von
Sachſen hat eine an ihn gerichtete Einladung zum Beſuch des
deutſchen Bundesſchießens angenommen und wird am 19. d. M.
zu mehrtägigem Aufenthalte hier eintreffen.

F Leipzig, den 11. Juli. Kommerzienrath Jul. Blüthner
hierſelbſt hat einen alljährlich zu verleihenden Preis für den
beſten Klavierſchüler des Kgl. Konſervatoriums zu Leipzig,
beſtehend in einem Konzertflügel der Blüthner'ſchen Fabrik, ge
ſtiftet. Nach der diesjährigen Hauptprüfung iſt dieſer Preis
einem Herrn Lorenz zuerkannt worden.

WB Dresden, den 11. Juli. Der Prinz Georg von Sachſen
wird am 17. d. M. mit ſeiner Familie eine Reiſe nach der Schweiz
antreten.

Militär- Nachrichten.
v. Boehm, Major und etatsmäß. Stabsoffizier vom Oſt

preuß. Ulanen Regt. Nr. 8, als aggreg. zum Thüring. Ulanen
Regt. Nr. 6 verſetzt. Baat, Munitionsreviſor von der Mu
nitionsfabrik in Erfurt, zu derjenigen in Danzig verſetzt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 11. Juli 1884.

Granulatedzucker, incl. SKryſtoazucker r über 98 e s
O. r n n n et rKornzucker, excl., von 97 u u e rdo. 96 23.40--2370do. t e 95 22.4022.70 edo. 94 21.90--22.10 udo. 880 Rendem. 2200—2220

Nachprodnge e 88-92 16.80--19.00
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, an excl. Faß pr. 50 kg.

fein 7 eMelis, ffein m 31.00 edo. mittel e 30.50do. ordinär
Würſcnckeriyf incl. Kiſte

O. II J II IIGem. Raffinade I., incl. Faß e e
do. II. 30.00-31.00Gem. Melis I., 28.50--28.75

do. II e eMern 24.50——28.00 i II II IIelaſ7 I. 350-—3.75, I. 300—3350.
elſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 50.80-—51. 30

Marktberichre.
Magdeburg, den 11. Juli. Landweizen 180—185

Weiß glatter engl. Weizen 178—180 Rauh
weizen 175--180 Roggen 150158 Chbevalier-
gerſte 185 Landgerſte 165—176 Hafer 152 167 .4
pr. e K.erltn, den 11. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-ſchäftslos, Termine feſt und höher, gekündigt 5000 Etr., Kin-

di W e ne Lieferungsqualitä bez., per dieſen Monat undFult Aunnſt 169 bez., Auguſt September bez., Sep
tember October 17125--170,50--171 .4 bez., October November
172,75—-172172,5 bez., November Dezember 174—173,5 174

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 146-—157
nach Qualität bez., Lieferungsqual. 149 bez. ruſſiſcher
bez., inländiſcher bez. polniſcher 153 ab Boden bez.,
per dieſen Monat 149,25--149--149,25 bez., JuliAuguſt 147,5

1 47,25 bez., AuguſtSeptember bez., Septem
ber October 145,25-144,75-145,25 bez., October- November
144,5--144,25--14475 bez., NovemberDezember 144,5-144,25
71445 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
140--200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer
ber 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün
igungspreis bez., Loco 139--200 .4 nach Qualität bez.

Lieferungsqualität 140 bez., ruſſiſcher mittel bez. guterT bez., feiner bez., pommerſcher feiner bez. Wie
Weber feiner bez. per dieſen Monat 140 bez., Juli

uguſt 135.5 nom., AuguſtSeptember bez., September
October 132 Br., 131,5 G. bez., October November 130,5 bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Etr.,
Kündigungspreis bez., Loco 131-133 nach Qual. bez.
per dieſen Monat bez., JuliAuguſt bez., AuguſtSeptember bez., September- October .4 bez., October-No
vember 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 bez. n r 160--172 nach Qualität bez.
Oelfaaten per 100 Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps

bez. Sommerraps bez., Winterrübſen bez. Som
m ſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine feſt, gekündigt mit Faß Ctr., Kündigungspreis

Le mit Faß bez., ohne Faß bez. per dieſen
onat 53,3 bez., Juli Auguſt bez., AuguſtSeptember

J bez., September October 52,3 bez., October- November
526 bez., November Dezember 52,8 bez. Leinöi per
190 Kilogr. .4 bez., loco bez., Lieferung bez.Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine ſchließen
feſt, gekündigt 20000 Liter, Kündigungspreis 50,3 bez., Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat und Juli Auguſt 50,4—60,1
--50,2 -4 bez., Aiguſt September 50,5-—50,1--50,3 bez., Sep
tember October 49,7—49,6-49,7 bez. October November
48 6 bez., November December 48,2 48.4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000, loco ohne Faß 650,4
—-50, ez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00-24,75, Nr. 0 24,50 23,00
Nr. O u. i 2200--2100. Roggenmehl Nr. 0 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, feſt, gekündigt CEtr., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat und Juli-Auguſt 20,20 20,30

bez., AuguſtSeptember 20,15-20,10-—20,20 bez., Septem
ber October und October November 20,05-—20,10 bez., Novem

ber d i eSreslau, den 11. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 perdu ugnſt 4890 bez., AuguſtSeptember 49,00 bez., Seht
er October 48,30 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen

Karto

5 nach Qualität bez.

146,00 bez., ver

ſeit letztem Montag: Weizen

Schluß abgeſchwächt. Standard white loco 7,45 B.

per Juli 156,00 bez. JuliAuguſt 151.00 bez., September-October
48,00 bez wünöl per Juli 55.00 bez. Juli-Auguſt 54,00

bez., September October 53,50 bez. Wetter Schön.
Stettin, den 11. Juli. Wetzen feſt, loco 160,00--178,00

bez., per Juli-Auguſt 173,00 bez., per September- October 175,50
bez Roggen feſt, loco 145,00-149,00 bez., per JuliAuguſt

September October 142,50 bez. Rüböl un
verändert, per Juli 53,50 bez., pr. September-October 52,00 bez.

Spiritus feſt, loco 50,70 bez., ver Juli-Auguſt 50,40 bez.,
per AuguſtSeptember 50,60 bez. per September October bez.

Hamburg, den 11. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine
feſt, per Juſi Auguſt 169,00 Br. 168,00 G., pr. AuguſtSep
tember 169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco ruhig, auf Ter
wine feſt, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00 Gd., per Auguſt-
September 136,00 Br., 135,00 G. Hafer feſt. Gerſte
ſtill. Rüböl ruhig, loco 55 per October 54 Spiri-
tus ſtill, pr. Juli 41 Br., per AuguſtSeptember 41 Br., Sep-
tember October 41/, Br., per November Dezember 40 Br.
Wetter: Unbeſtändig.

Amſterdam, den 11. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 236. Roggen loco und auf
Termine unverändert, per October 166. Raps per Herbſt
332 Fl. Rüböl loco 33/,, per Herbſt 30

London, den 11. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren63200, Gerſte 3800, Hafer 125300

QOrts. Mehl und Weizen träge, Gerſte und Mais unverändert,
Hafer zu niedrigeren Preiſen lebhaft. (Schlußbericht.) Deize
63210, Gerſte 3770, Hafer 125260 QOrt. Weizen hin faſt
unverändert, angekommene Ladungen ermattend, Mehl ſehr träge,
Mais ruhig, Hafer ſtetig, gefragt, Gerſte feſt. zLiverpool, den 11. Juli. le (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. n Tagesimport 3000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Juli Lieferung 68 AuguſtSeptember Lieferung 65 Sep
tember- Lieferung 62, September-Oktober- Lieferung 67/2, Okto
ber gember-Refernng 63 NovemberDezember Lieferung

e

Petroleum. Berlin, den 11. Juli. Petroleum 100 ke loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. n

per Juli 7,40 Gd. per Auguſt- Dezember 7,65 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) Stramm. Standard white loco 7,30, per Auguſt
7,35, per Auguſt Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18/, Bf.,
per Auguſt 185/. Bf., per September 19 Bf., per September
Dezember 19 Bf. Feſt. New-York, 10. Juli. Raff. Petro
leum 70 Abel Teſt in NewYork 7 Gd., do. do. in Phila
delphia 7 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6,, do. Pipe
line Certificates D. 60 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur

am 11. Juli 1,03 Meter über 0. kiurt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juli. Am

Pegel 1,55 Meter über 0.

Börſeunachrichten.
Berlin. den 11. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

wies im Weſentlichen unveränderte Haltung auf. Das Geſchäft
hag auf allen Verkehrsgebieteu ſehr darnieder, da es an jeglicher
Anregung gebricht und unter der Mißſtimmung, welche die letz
ten Nachrichten aus Südfrankreich hervorriefen, mußte beſon
ders das Spekulationsgeſchäft auch heute leiden. Die Courſe
erſuhren denmw auch vielfach weitere kleine Ermäßigungen, welche
noch im Beſonderen durch die ſchwächeren Notirungen der frem
den Börſenplätze motivirt erſchienen Trotz dieſer wenig gün-
ſtigen Situation kann die Tendenz keineswegs als matt bezeich
net werden, denn dringendes Angebot macht ſich faſt nirgends
bemerkbar. Der Kapitalsmarkt weiſt zwar ziemlich feſte Hal
tung für heimiſche ſolide Anlagen auf, aber der Verkehr iſt auch
hier ganz unbedeutend und fremde feſten Zins tragende Papiere
zeigen bei mangelnder Kaufluſt eher eine kleine Koſchwächung

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſind vorwiegend
als geſchäftslos zu bezeichnen und auch hier ſind theilweiſe Cours
ermäßigungen zu konſtatiren. Der Privatdiskont wurde mit
2 notirt Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichi
ſche Kreditaktien niedriger ein und gingen mit kleinen Schwan
kungen mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere
öſterreichiſche Bahnen waren eher weichend und ruhig; ferner
waren ſchweizeriſche Bahnen und beſonders Gotthardbahn aber-
mals matter. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen
als ziemlich nnd erhſche ehe 490 Goldrente als abge
ſchwächt zu nennen ruſſiſche Noten behauptet. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds behauptet und unbelebt; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten ruhig und zumeiſt feſt; i prozentige be
vorzugt. Bankaktien blieben ſtill bei ſchwacher Haltung; Dis
kontoKommanditAntheile ſchwächer, Deutſche Bank ziemlich feſt.

Jnuſtriepapiere geſchäftslos bei theilweiſe niedrigerer Notiz;
Montanwerthe ſchwach und ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien

r r wer e t als gern Mecklenurgiſche ziemlich behauptet; Lübeck-Büchner, Oſtpreußi üd-bahn r s n a ſtpreubiſhe Süd
ourſe um 2 Uhr. till. Oeſterr. Kreditaktien 503,0534,50, Lombarden 245,50, Türk. Tabacksaktien 10730

Dortmunder 69,75, Laurahütte 103,00, Darmſtädter
Bank 150,25. Deutſche Bank 149,75, Diskonto Commandit 19550,
Ruſſ. Bank 68,50, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 166,50, Mainzer 109,87, Marienburger 76,00, Mecklen
burger 199,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 91,75, Buſchtehrader Duxer 142,75, Elbethal
308,50, Galizier 116,25. Nordweſtbahn 298,50, Gotthardbahn
95,50, Rumänier 104,12, Italiener 93,75, OHeſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 66,75, do. Silberrente 68,00, do. 1860er
Looſe 120,75, Ruſſen alte 91,25, do. 1880er 75,37, do. 1884er
91,12, 4 Ungar. Goldrente 76,25, Ruſſ. Noten 204,00, do. Orient
II. 58,87, do. do. III. 58,75.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 11. Juli. Das von hier nach auswärts

verbreitete Gerücht, der Senator Versmann beabſichtige
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten zurückzutreten,
iſt, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ von kompetenter
Seite erfährt, vollſtändig unbegründet. Senator Vers-
mann erfreut ſich der beſten Geſundheit.

Wien, 11. Juli. Die gegen das Handelsminiſterium
erhobene Beſchwerde betreffend die einer neuen
Wahlordnung für die Prager Handelskammer, iſt von
dem Verwaltungsgerichtshof als geſetzlich unbegründet ab
gewieſen worden.

Belgrad, 11. Juli. Der König von Rumänien hat
dem König angezeigt, daß er ihm um die Mitte nächſten
Monats einen Beſuch in Belgrad abzuſtatten beabſichtige.Die Nachricht davon hat bei der Bevölkerung lebhafte Ve

friedigng hervorgerufen.
ronſtadt, 11. Juli. Die kaiſerliche Yacht „Zarewna“,a welcher ſich der Kaiſer und die Kaiſerin e iſt

auf der Rückfahrt nach Peterhof hier vorüberpaſſirt.
London 11. Juli. Die finanziellen Beigeordneten

der Konferenz traten heute Nachmittag um 1 Uhr unter
dem Vorſitze des Kanzlers der Schatzkammer, Childers,
im Foreign office zu einer Sitzung zuſammen. Dem Ver
nehmen nach werden dieſelben ihre Arbeiten heute nicht
beenden können, ſondern vor Feſtſtellung des Datums für
die nächſte Sitzung der Konferenz noch einmal zuſammen
treten müſſen.

London, 11. Juli. Nach einem Telegramm aus
San Francisko iſt in der Stadt ShaoShingFu ein Auf
ſtand ausgebrochen; die Stadt befindet ſich im Beſitz der
Aufſtändiſchen.
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d e e 472 t 485o. Serlin- Dresden „25bz GS Kur und Reumärkiſche 4 102,00b3 8 5 tietez Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 102,20bz arienburg-Mlawa 5 5 116,30046Oſtpreuh ſche 4 192, 9063 Münſter-Enſchede. o 26, 00b3

3 ommerſche. 4 1101,90b; Nordhauſen- Erfurt 4 5 1116,75
3 neue 101,60bz e Sidbahn 1 5 5 118,60be Saalbahn 125/6 31 101, 60bSeite neue 101,80bz ener ene 1 e a dSbetige 4 102,006
S m x ca nr und Neumärkiſcheer ist 388 Eiſenbahn Priertit Obligationen

oſenſ e d aS Preußiſche 4 101,50bzB gS RKheiniſche und Weſtfäl. 4 101,7563

a Sächſiſ che e 4 101,50b3 Zf.Schleſiſche 4 11061,506 wir (98,906Badiſche Prämien Anleihe 4 131,006 Bergiſch-Märk. I. u. II. S. 412 103,1do. 35 I.-Looſe Mk. p. S. fr. 228,756G do. i Ser. 41/2 77
Braunſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S. fr. 96,50bz G do. F. Ser. 412 103,252
EölnMind. Prämienſcheine. 31/2 125,50bz do. VI. Ser. 412103,906
Deffauer Prämien- Anleihe 312 123, 5063 do. VII. Ser. tonv. 412 103, 25BMeining.4-Thlr.L. Mt. v. St. r. 26,006 do. I. Ser. 412 103, 10b3 G
Eächſiſche Renten von r 3 83,806 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 102,00b36do. landw. fand r. a do. Heſſiſche Nordbahn 412 103,106do. 100, 906 Berlin Anhalt t W Em. 4131183100

O. v /2do. POberlauſitzer 412 102,90bz
i Fonds. Berlin- Dresden (gar.) 113 105302

(Bei den mit verſehenen e ieren bedeutet der Berlin-Görlitz conv. 412 103,20B
Cours Mk. p. St.) do. i Z. 473103 sdo. 17 bDefterr. Silberrente (41/5 68,25b36 Berlin- Hamb. u. II. 4*183;

do. e zte- 5 do. III. Em ronv. 4921037006do. Goldrente (4 86,20b3 Beriin Ptsd.Magd. A. F. c. 4 102,252
do. Credit-Looſe* fr. Lit. 41/2 103,75 Gdo. Wer von 60 5 1120, 60bz d Lit. 41/2 103,106
do. Looſe von 64* fr. 306,908 do. Iit. F. 112 103, 106p. Enal. Anleihe von 76 5 93,40b36 BerlinStettin T. T. u. VI. E. 4 162/006

von 70 5 Bresl.Freib. Lit. D. K. u. F. 41. 7d von 71 5 91, 45bz do. Lit. G. (412103, 20b3 G
o. do. von 71 5 (91,702 do. Lit. H. 412 103,20b3do. do. von 72 5 91,50b do Lit. I. 412do. do von 72 5 991,55b3 do Lt. K. 41d de 333 75 (41/2 84,25b3 d5 den 1876 5 102,603

n 77 5 96,85bz n 1879 5agie von 4 75: e. Wind, II. E. x 1853 4
do. L. Hrieni Anleihe 5 58,80b do. III. c Lit. A. 4
do. r Hrient 5 59,10b3 do. IV. 4 102,40bzdo. Orient 5 58,80bz do. VI. Iit. B. 412 103,258do. Pramien 64. 5 141, do. VII. Em. 412 103, 10b3 G
do. Prämien 66. 5 134,00b36G Halle Soran nben (gar.) 412 103, 259
do. Bod. Cred. „Pfobr. 5 90, 30b36 do. do. I, e. Gar) 42 103, 25 B
z Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 81,30bB Märkiſch „Poſen 412do. Pol. SchahOblig. 1 88, 700 Magdeburg Halberſtadt 103, 25B

Rumäniſche (8 1108,508 do. Leipzig Lit. A. 41/2 105, 25b3 G
e 8 J do. Lit. B. 4 102,2568 1104,2063; Wittenberge 387,256virkiſche Looſe fr. 37,30bz via Ludw. unk. v. 1886 5 102,606

Ungar. St. „Fiſenbayn Äet. 5 99,50B conv. 4 101,766
do. Oſtbahn 1. Em. 5 80,90b3 G on 1881 4do. do. m. 5 99, 75b3 Rhderiat Mark I. Ser. 4
do. Goldrente 6 1102, 60bz II. Ser. 4 100,506do. o. 4 76,50B de Obl. I. u. II. Ser, 4 101,506
do. Papierrente 74,006 Ryzrdtzauſen/Eriprt- w

100,90bchen. u r.)
do 2 o bar. /2 102,906Eiſenbahn Stamm Actien. do. Lit. G. 412 102,906
n n von /2 105, 3Dividende 1852 188t e arten e tn7 7 e 9Suſchichrader B. z. 78506 Vempre die t 103,006

z 4 712 Rhelniſche ß S

»Bodenba /2 2, 3 Ua bethWeſtbahn gar. 5 5 98,396 aFinge J e
Sal. Carl Ludwigbahn gar. 7,74 7,02 116,256b3 do. 1Y. u. V. Ser. 42 103,40b
Gotthardbahn vollgez. 21222 95,50 do. v. Ser. 412 103, ob
alle Sorau-Guben 0 0 49, 506 Weimar-Gera 4 100 306onprinz-Rud. (gar.) 4 l 475, Werrabahn 10100b GWiainzLudwigshaſen 34 üſ iüögee tnMarienburg- W 62 76,Mecklenb. 8 3 z t e88,Rordhaufen-Erſurt 0 54,406Sverſgieſſce t. B. 4 Ausländiſche

0/6) ſagt 11 10 200, 738Oeſtr. Rordw. c. 28 EiſenbahnPrioritäts- ObligationenOeſtr. St. Bah Git' b. et 62 hen
HOeſtr. Südb. (Mk. p. St.)) 1 113245,25bz Böhmiſche Nordbahn 93,80bz GOſtpreuß. Südbahn 55/6 91,75b; Dpx Vor en ha I. Em.. h 86, 25bz G
Reichenb. Vardubit 3,7 a 8053 do. T. Em. (in Goldw.) 105,006G

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 13. Juli:

gen ren gſeztmner. Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich Ken ſrer Sonnta Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 er im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſ ung
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8-10 im kanrant „Reichskanzler“
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „ReichskanGeſangverein „Helena“ im Forſthaus: s Uhr Gelſchäftsabend.

Montag den 14. Juli:

Kgl. m (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
i rin ſt a Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11
i r ſtaBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im
ebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. piteſe n Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6Standesamt: V. v. 9- i u. Nm. v. 3-—5 geöffnet um Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.Stadtverordneten Verſammiung: Nm. 4 im Sitzungs-Saale.

Suztlge Leihhaus: n von Vm. 8 bis Nm. I.Städtiſche Sparkaſſe: ſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. re da Vm. d u. Nm. 4—-6 Sophi et 10
er u. Corſchnß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-6 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. S L r
Patentiari ſten eſgzimmer Magdeburger aße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.S Verein: Ab. 7—9 vVibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
erein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Biartnsaaſſe o.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Üebungsſtünde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. S Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.

Gabelsbergerſcher StenographenVerein:

h z Ab. S Sitzung in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.

Halleſcher BichcleClub: Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren S Abends in
„Freybergs Gart irten“.

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Venes Theater: Don Juan. Große Oper.Altes Thenater: Anf. 8 Uhr: Die Efferſüchtigen, Luſtſpiel.
Der Präſident, Orig.- Luſtſpiel. Hector, Schwank. Die
ſchöne Galathea, kom. Oper.

Drescen, „brand Union Hotel

Die Halle'sche Badewannen- Fabrik
III Leih- Anstalt

acon.
chwamm- Badewannen.

dets mit Zink u
Das Neueſte und Beſte in geruchloſen ZimmerCloſets.

table Cloſets für Aborte gegen Zug und Geruch.

Zf. Zf.Dux-Prag T. Em. e Fvp. „B. unkdb.rzb. à 120 109,50b36
Eliſabeth „Weſtb. 72 (gar. 4 (93,50B do. rzb. à 110 5 1109,30636
Gal. Carl-Ludwséb. (gar.) 84,00B do. rzb. à 100 4 19,00bz GKaſchauOderberg (gar.) 5 83,90bz G ein. Rat. gr. Credit 5 106, 606
do. Gold Prior. (gar. s 102,90b3 G rzb. m. 110 [104, 20bz GLemb.Czernow. II. (gar. 5 84,10b3 do. rzb. m. 110 4 199,00bz67. III. (gar. 5 82,806 S deutſche Boden Credit l 4 „60

oeſerr. St b u Ge
e n a gar 2,25do. do. v. 1874 (gar) 3 387006 Jnduſtrielle Geſellſchaften.

do. Cnin Netz (gar 3 380,006 Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller
Opfer. Roſw ca 3 ß Stamm-Pr. 60/0.

Geit.pr 5 104,806 1882 1ogien v e en 300,7563 Ahrensſche Braverre end 3 i 8 75,50b36
bl. (gar.) 192- Anh. Maſch.-B.- A. 6 256zeithenb. Rad Gold Pr. 5 193,696 Berlin inhalt Maſch. 7 1153,006

Ungar. Nordoſtbahn Ger3 5 80,906 Berl. Maſch. Schwarhk. 6 213,006bdo. Soldpriorit. (gar.) 5 101,25b Serliner inionsbrauerei 2 98, 258
do. Oſtb. Em. 5 (80,90bz G Böhm. Brauh. A.G. 9 9 177 bdo. do. II. Em. 5 0909,90b Braunſchweiger Jntefabrik 20 221,0065

Cröllwitzer Papierfabrik 18 211.506Deutſche Asphalt 384 59,50 G
e e af abriBank und CreditbankActien. gehe Sathwert 656 109,508
ilenburger Cattun

Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank n Brauerei
(4120/0). riedrichshöhe A. B. 20 377,006t e nzrlitzer Eiſenbahnbed. 2 7 5Anh. Deſſauer andern b 37 118,756 Lreppiner Werke 42 412 s

5 i *564 alleſche in grnenfaörit 207 25 281,756Bank des Berliner Kaſſenv. i 5 u einrichshall em. 135006
h r u b eite, Eibſchiſff. Geſ.. 7 1262503rrlin, 94 rn ä 107 Foörbiedorſer Zucerfabrit 9 11 123,5063Berliner Makler, Verein 9 6 a 107 Landre Weihblerb 2 13; o

BörſenHandels- Verein 12 10 455;852 Legbeldehel er S iöe e
Braunſchweigiſche Bank 523 5 103,008 et Pr. vZraunſchw. Cred. Anſtalt 6 86 107008 g. Wewe u. Pr. u l i
Breslauer DiscontoVank 51 5 90,006 Magveb. le e 8 81 135068Breslauer Wechslerbank. 8 3 313 98,608 Magdeburger Bau 63 z J 113366
S tayter Sept t z zu 1367238 Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 e 117- 106
Darmſtädter Zettelbaut 5 51 112,506 Zürnberger Vierbrauerei i 2 98,602
Deutſche Ban 1467306 Bordebaßn Charlottenburg 4 1lé, o08
do per ult. 16 5 129,705 Gr. Berl. 842 924 204, 7 bDeutſche E. St. (8000 a. als n ln 4 2 880

Deutſche Genoſf.Bant 712722 131,59 Sach Sticmaſch. m mSent ſche Rationalbant 16 a. WSebſtuhl 8 124,006S nto Geſellſchaft z Il 195,80b2 Saltl. Salzungen s 100,50B
O dener Be S chem. Fabrik 12 12 192006Effect.Maklerb. (500 E. 14 4 St den drertt
Heraer Van 7 In 93,258 Sudenburger Maſch. 20 30 337.006Gerger Hand. u. Cred.V. 5 2 93,00 Thüring. Salinen Ah 71. 1363
Hothaer Privatbant z s 50 Tivoli Kietien Sierbrauerei 3 118, 60b0,
Feipziger Credit. Anſtalt 923 10 178,998 ünion, chem. Produtte 712 166.006
Leipzig. DiscontoGeſellſch 7 7 110, 00b; Weſtfäl. Drahlinduſtrie 9* D 638Magdeburger Bankverein 54 6 (111,75bz Zeihzer Raſch Anſt. 10 s
Magdeburger Privatbank 6 5 J 51,008Maklerbank 11 9 128,256ringe Lrgiwegt W z t e B teativnal 5000 /2 512 96,50b3 gnen h e el ergwerks u. Hüttengeſellſchaften.
eſterr. Credit t.) 958 834 503, 00b „Hö unnrer rJmmob. B. di 8 7 110,106 Aen ikuwert: 10 a
eichebank T 146, Arenberger 5 156-306Sächſiſche Bank. 5565!2 121,606 Hiémarckhuütte 9 0 1135006Schleſiſcher Baniverein 5 t 104, 40b; Dvochum Lit 6 d 69 758

Weimariſche Vauk 55 686,506G do. ILit. R. J 0 0 h
nzſtnht. s 7 t toru a adéölner Vergwerk (5 7 116,75B

Hypothekenbank-Actien. Conſolidirte Marie 6 (97, 608

n z 5 z7e 5 GBraunſchw. Hannover. 5 47381,106 onnersm arckhn 3 /2 39,e e i e ne e ao junge „40bzPreuß. nikehertt re ank 62 3 512102,7553 Unionéft. er l 498639
do. Eentr, (40010 E.). 83/4 85 4128, Gelſentirchener. 77 116,50638
do. Hyp. B. (Spielh.). 55 091,25bz G ſorg „Marien St. Act. 5

Südd. BodenCreditbank r 6 137,006 St. Pr. 5 83 00 GHerkort, ergdert 4 71,006

i Et. Ka 33 706z arzer 1HypothekenCertificate. dierrig en. e Pr. 51/3 6 42:508
Horder Hütten S

9 83 zuſammeng. 9 53,008Anhalter Landesbank. 101,50B öln-Müſener 0 119,506Braunſchweig Hanſvex 4 2101,360b3 G Königs u. Laurahütte 8 102,80b3 Gdo. 4 98, 606 do. do. per ult. 8 102, 75a,80Dcuiſche Hyp. B. Werin 41 2108, 10bz G Lauchhammer 2
4 99,80bz G do. conv. 2sah Prämien J. Tbtyh. 5 95,00bz G Magdeburger 11 15 22 908

do. do. U. Abth. 5 91,25b38 do. St. Pr. Lit. B. 11 15do. rückzb. m. 110 410 86, 50bz G Mechernicher 13 15 168, 006
Meininger Prämien 4 117.00B Eiſenb. 3 354,25 GRordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,506 e Gußſtahl 4 83,50bz G
Preuß. Bd. unkb. t 110 5 1I111,006 ſ.-Tyür. Braunkhl. 10 15 154,50653

do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 102,506G St.-Pr. 10 15 rdo. rückzb. à 115 4 111,00b eglin Zinkhütte. 661105,50bzB
do. rückzb. à 100 4 99,50bz do. Et. Pr. 6 6 112,25Bdo. n »Credit ein. Zink St. A. 1 0 17,506

unk. Pfobr. rzb. à 100 5 1103,00b3 G do. do. St.Pr. 6 4832,506do. do. rzb. à 110 41 110,206 Sulkan I1 35,006do. do. rzb. à 100 4 1100,60bz Weſteregl. Alkaliw. 10 10 152,006
do. do 4 101,006 Weſtfäliſche Union conn. 0 17,60B

Moritz König, n a4/8, Rathhausgagse 9,

hält ſtets Lager von fertigen Bade
n (auch in Betrieb), Bade
öfen, Badewannen jede Größe und

Sitz-, Fuß-, Arm- und
Apparate mit 1 bis 4 Brauſen. Bi

u. Porzellan Becken.
Transpor-

[7795

Wechſel.

Zf.Amſterdam 100 a 8 T. 3 189, 10b;
do. 100 Fl. 2 M. 3 1168,50b

London 1 ſtr. 8 T. 2 20,430,do. 1 Lſtr. 3M. 2 20,365b1
v 188 res. 8 T. 3 (81, 15bzres. 2M. 3 80,75bjaaeieburg i e. 3 205,206

100 3 M. 6 201, 108Wien Oeft. W. 100 Fl. 8 T. 4 1 7;505

do. do. 100 g. iss: sö5
Gold, Silber u. Prrierger

Cours in Mark.

Dollars. per St.Ducaten per St.Jmperials Per St.Rapoleonsd or per St.
Sovereigns per St. 26,56bzEngliſche Baninoten per Lſtr. 20,44bz
rn Banknoten per 100 Fres.

efterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silberconp. (hier einlösb.) 167,50bz

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

Bankdisconto in

Amſterdam 3 London
Berlin. 4 Parisdo. Lombard Petersburg. 6do. Privatdidc. ien 4Brüſſel

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. M. 100 Fl. holländ.-170 R

e Rudel 320100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20 M.

H. Juli.Leipziger Börse

Z.
Deutſche Reichsanleihe 1 103,30b3
Preuß. conſol. St. Anleihe 4 103, 15bz

do do. do. 412 102 49 GKönigl. Sächſiſche Rente. 3 83,706
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbande v. 67 4 100,506
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Ered. Verbande v. 67 412 103, 40 G
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.von 1882 4 101, 49b3

do. do. do. 42 2101/256
do. do. von 1879 2104,506

Halle-SorauGuben. Stamm
Div. 81. 00 4 49,60 Gdo. St. Pr. do. 31/20/0 5 116,90*

Saalbahn St. p. do. 17 iel 5 101,756
Weimar-Geraer Stamm Pr.

Div. 81 000 4 71,00
Allg. Dentiche Credit- Anſt.Div. 81. 900 4 178,908
Hoth. Priv. B. do. 71200 4 120,00P
Leipziger Vank do. 712004 134,756Gde Dise.Geſ. do. 809 1 110,25*
Reichsbank do. 62390 4 145, 90
Sächſ. Bank do. 55/600 4 121,006
Erönwitere Povleſſatrit

81/82 1600 4 214,00do. Schuldrerſchteibünge 5 104,006

Körbisdorfer iDiv. 81/82 1200
Leipz. Malzfabrik Schkeuditz

Divid. 4 205,00Zuckerfabrik GlauziDiv ba s0 4 70,75Zuckerraffin. Vale
Div. le Tooſo 4 I2t 50bz

AuſſigTeplitzer Pr.-Oblig. 103, 75 G
Buſchthierader do. v. 7 5 s
Gömörer Eiſenb. n 5 102 „10PGraz-Köflacher do. 72 5 84-406
Prag-Turnauer do. 5 90,256GUngar. NordoſtbahnObl. 5 81,50P
Sächſ. Thür. Brannk.Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 1196,006
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. -Pr. Div. 82 100 4 198,006
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

Douche

J

Seit 1876
21 Centraſgeschàäftenebst Restaurant mit guter 2

S biiſiger Kuche:S Berlin (9). Srestau (2). Cassel. Danig S
Dresden. Halle. Hannover. Königsberg

Leipzig. Potsdam Rostock. Stettin u.

600 Filialen in Deidschland
(Geue werden stets gern vergeben

liefern den besten Beweis für
die Reellität meines Unternehmens.

JII. Preis-Courant
m. Weine, v. 80 Pf. p. Lit. an, w

S er en. v SW

Hauptgesehnft in Halle a/S.
7 Brüderstrasse 7 und63 z Steinstrasse 63. [331

m GOigarren?
Manila inalkiſtenFlor de Sumatra 40 von 500 Stempfehle jedem Raucher angelegentlichſt.

Garantie:eichnetes Aroma, tadelloſer Brand undſehen 200 Stück dieſer Sorten für 8 zu

35 p. mille unſortirt in Orig

ienſten.
gegen Nachnahme.

Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rein überſeeiſche Qualitäts-Tabake, ausge
ute Arbeit! Zur Probe

Verſandt franco
Eduard Schmidt, Roßla a. Harz.

ück

u. Solaröl St. Pr.Act. 4 123,90b3 G

Blitzableiter-Anlagen
beſtbewährter Conſtruction, nach
den Rathſchlägen der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen
und der Provinzial-Städte-Societät
der Provinz Sachſen werden vom
Unterzeichneten gut und billigſt aus-

geführt. [7852Jn den letzten Jahren wurden
von mir vie Königl. Gebäude, ſo
wie auch die Geſchäftshäuſer der
Land u. Städte-Societät, u. durch
dieſelben viele Thürme u. Kirchen
mit Blitzableitern verſehen.

Prüfung und Reparatur älterer
Leitungen werden übernommen.

C. Christ, Merſeburg a/S.
Pisiten- Karton

in emer Schrift, das Hundert

von .4 an bei [618
Aldin Hentze emer. 39.

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's

O onvertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge-ziefer, à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

De
BirKken-Theer-Seife,

ärztlich empfohlen als das wirkſamfſte
i geeignetſte Mittel gegen die
a Hautanusſchläge Finnen,

er, Scropheln, Flechten, ſowien ſpröde, trockne und gelbe Haut

à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [617

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Goehring

in
Für den Jnſeratentheil drraut wortitcy

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet en 8 uhr Abende Morgens bis

Abends
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